
Ökologische Aspekte des'Wasserbaues

an Gewässern III. Ordnung

Von JOSEF REICHHOLF, Aigen am Inn

Vorbemerkung

B ä c h e sind nicht allein Kanäle für Wasserableitung und
Vorfluter zur Abwasserreinigung, sondern Lebensräume (Biotope)
mit spezifischen, komplexen und^empfindlichen Lebensgemein-
schaften (Biocoenosen), d.h. Ö k o s y s t e m e . Aus
biologisch-ökologischer Sicht ist die Erhaltung ihrer
F u n k t i o n s f ä h i g k e i t das Kriterium für was-
serbautechnische Eingriffe.

Auch der heutige Wasserbau an Gewässern III. Ordnung tendiert
(abgesehen von Speicherseebauten) im allgemeinen immer noch
dazu, das Wasser möglichst rasch aus der Landschaft abzulei-
ten. In diesem Sinne werden mäandrierende Wiesenbäche abfluß-,
beschleunigt, d.h. begradigt und durch Ausbau mit Granit in
den physischen Zustand'von Bergbächen übergeführt. ' '

Diese Entwicklung ist gefährlich, denn sie trägt alle Kenn-
zeichen einer positiven Rückkoppelung (+ feed back). Das be-
deutet,- daß die Veränderungen durch den Wasserbau die natur-
bedingten Schwankungen von Wasserführung, Abflußgeschwindig-
. keit, Schwebstofffrächt und ökologischem Gesamtzustand
v e r s t ä r k e n , anstatt sie abzuschwächen, d.h. negativ
rückzukoppeln. Positive Rückkoppelung fördert die Instabilität
des Systems und.macht daher meist rasch weitere Maßnahmen im
Mittel- und Unterlauf notwendig.

Ein an den ökologischen Gegebenheiten orientierter Wasserbau
muß daher Maßnahmen ergreifen, welche die ohnehin in der mo- •
dernen Kulturlandschaft verstärkten Schwankungen im Zusammen-
hang mit der Wasserführung am E n t s t e h u n g s o r t
ausgleichen. Das bedeutet die Erhaltung des ökologischen und
hydrologischen Gleichgewichtszustandes im System der Gewässer
III. Ordnung. . •

"Eines der Hauptprobleme der Zukunft wird es sein, einen ge- .
nügend großen Wasservorrat in der Landschaft zu erhalten", .
schrieb Prof. Dr. WHARION von der Georgia State University zu
den Ausbauplänen des U.S. Corps of Engineers in .Georgia, USA.
Auch wir, im niederschlagsreichen Mitteleuropa, können es uns
nicht mehr leisten, verschwenderisch mit dem Urelement des
I»ebens, dem Wasser, umzugehen. Schon in wenigen Jahren werden
wir eine ernste Verknappung von sauberem Wasser zu spüren^be-
kommen. Sauberes Wasser , ist aber gleichbedeutend mit bio-
'logisch gesundem Wasser,
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Ökologische Veränderungen_!'beim_Ausbau_von_Bächen

im

Wasserftihrung

Strömungsgeschwindigkeit

Verhalten bei Hochwasser

Verhalten bei Niedrigwasser

hydrologisches Gleichgewicht

Nährstoffzuführ • .

Oferbewuchs

VfepsicheTms •; •..

Seitenerosion

Bachquerschnitt

Teaperaturschwankung

Beschattung

allgemeiner Zcstand' der
Lebensgemeinschaften :•

Selbstreinigung

Art der Bewohner

Arteijzahl"

Produktivität "

W i e - s e n b a o h . . . .-, .,

(Naturbelassen oder ... . . •
Lebendverbau)

rel. gering schwankend -•-••.• •

relativ gering . ";

keine wesentliche Schädigung
der Lebensgemeinschaften;
tritt über die Ufer auf die
Wiesen, bremst die Hochwasser»
welle ' : ; ' :
trocknet nicht aus
geringe Schwankungsstärke.

düngt bei Hochwasser,die . .
Talaue; entnimmt, falls der
•Uferbewuchs in Ordnung, bei
Niedrigwasser fast keine
Nährstoffe der lingebung

normalerweise Bäume

durch Baumwurzeln -

gering ;: * '

variabel, anpassungsfähig

gedämpft . . .

durch Bäume

weite Reaktionsbreite;
anpassungsfähig

über viele und lange Nahrungs-
ketten | abgepaffert

limnophil, wenig O_-bedürftig

sehr groß •

groß, vielseitig

P s e u d o b e r g b s c h

(Ausgebauter Bach,
Steinverbau)

stark schwankend

zu ĝ

meist Zerstörung der Biocoenosen,
kann nicht über die Ufer t reten,
beschleunigt die .Hochwasser-
welle

neigt zum Austrocknen

. nicht mehr vorhanden • , _.

wird s te ts durch das einlaufende •
Oberflächenwasser gedüngt = eutro-
phiert, ohne die Salaue zu d.üngeji

keine Bäume

• durch Steine ' . .;

gering, aber starke Schwebstoff-'*"
zufuhr-bei Regenfällen ;

: ' : ;

f ixier t , nicht anpassungsfähig* "_'"

ungedämpft - •_ •-

fehlt

enge Reaktionsbfeite; " "'
wenig anpassungsfShig- ' *

über wenige und kurze Nahrtiagskettsn;
nicht abgepuffei"t ; ' ...

rheophil, sehr 0 -bedürftig

gering . ' '•;'*- ' • '

rel. groß, einseitig.- " •• ; .

. .'•'. Gesamtbilanz' ' '* "••'• * .

Der durch Steinverbau ztun"«Pseudoberg"baclin ausgebaute Wiesen-
bach ist v e r a r m t an Arten und ökologischen Beziehungen!
Das bedeutet, daß die Ersatzlebensgemeinschaften i n s t a -
b "i- l e r und für plötzliche Änderungen der hydrologischen •'
Situation- (z.B. Hochwasser,' 6-iftstoffeinleitungen, Übereutro-
phierung) a n f• ä 1 1 i'g e.r sind. Nach dem Prinzip der po-
sitiven Rückkoppelung werden ;die naturbedingten Schwankungen
verstärkt und u..U, gefährlich'wirksam. -: ••.'''

Ein solcher Bach wird einem Getreidefeld vergleichbar'*, dessen
hohe, aber einseitige Produktivität künstliche Erhaltungsmaß-
nahmen unter Energieaufwand (Insektizide, Düngung} notwendig
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macht. After genauso wenig wie auf einem modernen Getreidefeld
das Getreide, welches nur den Menschen interessiert, sich selbst

. erhalten und quantitativ reproduzieren könnte, kann'sich bei-
spielsweise der künstlich eingesetzte Fischbestand in den ver-
bauten Bächen erhalten, Schon MÖBIUS definierte 1877 (!) die
Lebensgemeinschaft als jene Auswahl und Zahl von Arten und
Individuen,- die sich gegenseitig bedingen und in einem bestimm-
ten Gebiet durch Portpflanzung dauernd erhalten. Diese Begriffs-
bestimmung- ist auch heute noch voll gültig (ILLIES, 1961)..

.Die. erfolgreiche Haltung e i n g e s e t z t e r Fische in
regulierten Bächen ist daher vom fischereiwirtschaftlichen
Standpunkt (in Analogie zur wirtschaftlichen'Prödüktlvi^at des
Getreidefeldes) durchaus Z-J . begrüßen, jedoch keinesfalls ein

vollwertige_und~ständortgemal3e
betreITenden~&ewässers l

Erst wenn Bachforelle und Flußkrebs, um zwei ehedem charakte-
ristische Bewohner unserer Bäche zu nennen, sich wieder selb-
ständig fortpflanzen können, ist diese volle Funktionsfähig-
keit mit einiger Wahrscheinlichkeit wieder erreicht. Daß dann
auch das Wasser selbst.wiederum allen Sauberkeitsansprüchen ge-
recht" wird, versteht sich von selbst. Das ist keine wirklich-
keitsfremde Utopie, sondern das Ziel des ökologisch orientier-
ten Wasserbaues!.

Aber wie jede Zielvorstellung kann auch diese in der Realität
unserer Bäche in der modernen Kulturlandschaft nur die
R i c h t u n g angeben, die anzustreben wäre. Erst Schritte
in dieser Richtung werden vielleicht noch rechtzeitig die
fortschreitende Schädigung der Gewässer III. Ordnung abbrem-
sen, zum Stillstand bringen und in Zukunft zu wirklichen Ver-
besserungen führen können. Dazu bedarf es aber nicht allein
der konstruktiven Mitarbeit der Techniker im V/asserbau, sondern
vor allem auch der Aufgeschlossenheit von Landwirten und Be-
hörden, damit die kurzfristigen Gewinne zugunsten der lang-
fristigen und zur Vermeidung irreparabler Schäden zurückgestellt
werden können. Die detaillierten Untersuchungen von ENGELHARDT
(1951) und anderen Limnologen haben die wissenschaftlichen
Grundlagen hierzu längst gelegt.

. die unmittelbare Praxis sollte daher gelten:
lebendverbau wo möglich, Steinverbau nur wo__unumgänglich_not-

Rechtzeitige gemeinsame Erörterung und Planung von Naturschutz
und Technik unter Berücksichtigung der ökologischen Konsequen-
zen wird die Grundlage hierzu liefern können. Fehler werden
dann der Unzulänglichkeit b e i d e r in der Yorausberechnung
komplexer Phänomene der Natur zuzurechnen sein. Die notwendigen
Forderungen, die sich daraus ergeben, sind vom Verfasser
(REICHHOLF, 1972) in einer Informationsschrift zusammengestellt
worden.
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Summarj

Ecological Aspects of Hydro-engineerlng on Creeks and Rivers

The present practices of channelization of creeks and little
rivers (3rd order water courses) lead to severe changes in the
hydro-ecological Systems. Pure teclinological Solutions of water
course corrections like ehannelization, stone and concrete con-
structions, and drainage Systems almost always destroy the eco-
logical balance in the river ecosystem. It is, therefore,
urgently necessary to consider the various ecological functions
when planning the watershed. management. The technical Solutions
must involve the basic ecological functions. An integrated in-
terference should aim ät an improvement of the hydro-ecological
balance. Consequently it is necessary to limit the current hydro-
technical practices in order to save ohe of our basic resources -
fresh water. '• ••• ' ••"•
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